
Beiträge zur Kenntnis der Fiera Mitteldeutschlands
1. Zusammenstellung floristiseher Neufunde

Von K. W ein, Nordhausen 
I. Reihe1)

Es bildet eine dem Eingeweihten nur allzügut bekannte Tatsache, daß jedes Jahr eine Fülle von wichtigeren floristischen Funden bringt, die jedoch zu einem größeren Teile mangels einer Veröffentlichung keine pflanzengeographische Auswertung erfahren und späterhin in Vergessenheit geraten. Eine Abhilfe in dieser Beziehung herbeizuführen, ist der Zweck der Fundortszusammenstellungen und Fundortszusammenfassungen, von denen hiermit die erste allen für floristische Arbeit innerhalb des mitteldeutschen Raumes interessierten Forschem vorgelegt worden sei. An jedem einzelnen Freunde der scientia amabilis liegt es, wenn in Zukunft eine Ausgestaltung und Erweiterung der Abhandlungen möglich werden soll. Darum bitte ich jeden, dem bemerkenswerte Neufunde im Gebiete gelingen, diese mir selbst oder der Vorstandschaft mitteilen zu wollen.Mein Dank gilt den Herren C. A ltehage-Osnabrück (A.), Engler-Eisleben (E.), Dr. J . Fentzke-A ltenburg (Fe.), W. F re y  tag-Weißenfels (Fg.), E. Froelich-W anfried (Fr.), K. Kellner-Nordhausen (K.), R. L e iss lin g -Z e itz , E. M atern-Osterode a. H. (Ma.), Dr. H. M eusel-Halle a. S. (Meu.), G. M üller-Klein-Furra (Mr.j, M. M ü lle ro tt-  Halle a. S. (Mü.), F. N eu m ann-Halberstadt (N.), W. Potthoff-W eferlingen (P.), S. R ip p e rg e r -E llr ie h  (R.), M. Schulze-H alle a. S. (Sch.), P. Schuster-M eisdorf (Schu.), H. Schwier-Göttingen (Schw.), E. Veit-Gotha (V.), A. Wetzel-Mühlhausen i. Thür. (We.), Dr. K. W ünschm ann-Eisleben (Wü.). Hoffentlich hat sich die Zahl der Mitarbeiter um ein erkleckliches vergrößert, wenn die nächste der Zusammenstellungen der Öffentlichkeit übergeben werden kann.Nicht jede der Fundortsangaben, die dem Zusammensteller übermittelt worden sind, hat jedoch Berücksichtigung erfahren können. F ä lle , die b e re its  irgendw ie  p u b li­z ie r t  w orden  s in d , w urden  im  a llgem ein en  n ic h t  w ieder aufgenom m en. So ist Scheuchzeria palustris für das Saukopfmoor aus neuerer Zeit schon durch B. K rah - m er (1929, S. 4) und Scirpus Tabernaemontani für Wilhelmsglücksbrunn (Mittleres Werra­gebiet) bereits durch A. B lied n er (1926, S. 73) nachgewiesen worden. Ebenso wurde Peucedanum alsaticum für den Rehmberg von H. I lse  (1866, S. 364) und K. R e in ick e  (Mitteil. Thür. Bot. Ver. N. F. XI, 1897, S. 16) und Androsace elongata vom Kleinen Hakel von W. E b e r t  (1929, S. 267) verzeichnet. Crepis praemorsa, die neuerdings für den Trim- berg bei Reichensachsen von E. F ro e lich  (1939, S. 68) angezeigt wurde, hat bereits L. P fe if fe r  (1855, S. 125) dort festgestellt. Bestätigungen bisher bereits bekannt ge­wordener Angaben sollen in die Zusammenstellung nur dann aufgenommen werden, wenn es sich um pflanzengeographisch bemerkenswerte Fundstellen handelt.Eine besondere Betrachtung verdienen die Verhältnisse in dem durch W. S c h a tz , E. H am pe, F. W. S p o rled er geradezu klassisch gewordenen Gebiete des nördlichen Harzvorlandes. Besonders am Hoppelberge, wo diese hochverdienten Forscher einst Iris aphylla, Thalictrum Simplex, Coronilla coronata, Peucedanum offieinale usw. feststellen konnten, sind viele Pflanzen dem Vordringen der „Kultur“ längst schon zum Opfer gefallen. Ähnlich liegen die Dinge auch am Regensteine und an den Spiegelsbergen bei Halberstadt, wo heute weder Ordbanche lorieata noch 0. purpurea zu finden sind. Demgegenüber ^ritt
J) Es sind hier nur die Pteridophyten und Monokotylen berücksichtigt, in den nächsten Heften werden die Dikotylen und weitere Beiträge folgen.
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jedoch eine stattliche Anzahl bemerkenswerterer Pflanzen noch an den gleichen Örtlich­keiten auf, von denen sie bereits teilweise vor einem Jahrhundert erstmalig bekannt geworden sind. So kommt Dryopteris Tlielypteris, die W. S cha tz  (1854, S. 283) für den „Huy im gr. Siechenholze“ anführte, noch heute in diesem Höhenzuge vor, wobei die Feststellung, ob das in neuester Zeit bekannt gewordene Vorkommnis sich m it dem von dem alten Halberstädter Floristen namhaft gemachten Fundorte deckt, selbstverständlich den Lokalfloristen überlassen bleiben muß. So findet sich Orchis sambucina ebenso wie zu den Tagen von H.'F. W. M eyer (-1836, S. 545), W. S c h a tz  (1839, S. 98; 1854, S. 226) und E. H am pe' (1873, S. 264) noch in unseren Tagen im Steinholze bei Quedlinburg. So ist Eippocrepis comosa, die im nördlichen Harzvorlande eine sehr seltene Erscheinung bildet, noch heute auf dem Pflanzenreichen Münchenberge bei Stecklenberg anzutreffen, wo bereits W. S cha tz  (1854, S. 59) das Auftreten der Pflanze festzustellen vermochte. Die Tatsache, daß E. H am pe (1873, S. 73) diese in pflanzengeographischer Hinsicht außerordentlich bemerkenswerte Wohnstätte von E. comosa unberücksichtigt gelassen hat, reiht sich seinem Verhalten in zahllosen anderen Fällen ebenbürtig an und vermag die Zeugnisfähigkeit der Angabe seines Freundes in keiner Weise zu beeinträchtigen. So hat auch die Angabe des Vorkommens von Scorzonera purpurea im Steinholze bei G. F. W. M eyer (1836, S. 434), W. S cha tz  (1839, S. 96; 1854, S. 134) undE . H am pe (1873, S. 157) in neuester Zeit wiederum bestätigt werden können. Gerade die Angaben von W. S c h a tz , die von E. H am pe vielfach vollkommen ignoriert worden sind, zeichnen sich im all­gemeinen durch ihre große Zuverlässigkeit aus. Es erscheint somit dringend notwendig, eine sorgfältige Prüfung vorzunehmen, welche der alten Angaben eines W. S c h a tz  und E. H am pe noch jetzt zurecht bestehen. E ine  so lche e ingehendere  U n te rsu c h u n g  verm ag  n a tu rg e m ä ß  a b e r  n u r den  G eg en stand  e in e r sp ez ie llen  A rb e it zu b ild en . Die gegenwärtige Zusammenstellung kann aus Fragen der Zweckmäßigkeit heraus lediglich einzelne kleinere Beiträge für eine solche, höchst wünschenswerte Darstellung liefern, sondern soll mehr als eine hoffentlich willkommen geheißene Anregung für eine zukünftige umfassendere Behandlung des gesamten Fragenkomplexes gelten.

Wenn die Zusammenstellung in der gleichen Weise, wie es von den ähnlichen, schon vor Jahrzehnten erschienenen Arbeiten eines R. v. U e c h tr i tz  oder eines P. A scherson  behauptet werden kann, den Anstoß zu einer stärkeren Pflege der floristischen Tätigkeit im Rahmen des mitteldeutschen Raumes geben würde, dann wäre ihr Bearbeiter für seine keineswegs geringe Mühe und Arbeit reichlich belohnt.
Dryopteris Robertiana (Hoffm.) C. C h ristens. U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Hirsch- rodaer Grund (Wellenkalk) (Fg.). T h ü rin g e r W ald: Mittlerer Spittergrund bei Tam­bach (V.). M ittle re s  W errageb ie t: Hülfensberg; Karnberg bei Wanfried; Rod bei Frankenroda (Fr.).D. Oreopteris (Ehrh.) M axon. M ittle re s  E ls te rg e b ie t:  Sonnige feuchte Stellen des Zeitzer Forstes. C-Gestell östlich vom Großen Stern; im Bereiche des Weges 1 auf etwa 3 km Länge und D. Filix mas vollständig ausschließend. Tautenhainer Forst am Hauptwege von- Tautenhain zum Mühltal (L.).D. Tlielypteris (L.) A. G ray. S üd liches H a rz v o rla n d : Eisgrube bei Uftrungenü Kelle bei Cleisingenü Erlensumpf am Nüxsee bei NüxeiU Erdfälle südlich von Scharz­feld mehrfach!! W estliches H a rz v o rla n d : Erdfälle bei Aschhütte zwischen Herzberg und Osterode!!
D. Lonchitis (L.) O. K tze . T h ü rin g e r W ald: Oberer Sperberbach (Schmücke); Auerbach bei Stützerbach; Wartberge bei Thal; immer nur wenige Pflanzen (V.). H arz : Lerbach (Ma.).
D. lobata (Huds.) S ch inz  & Thellg. K y ffh äu se rg eb irg e : Kleiner Erdfall auf der Ochsenburg! ! Keu für die Flora des Kyffhäusergebirges und des nördlichen Thüringens.Onoclea Struthiopteris (L.) R o th . M ittle re s  E ls te rg e b ie t:  Mühltal bei Eisenberg,. zwischen der Amtsschreiber- und der Amtsschöffermühle (L.). H arz : Bremke beim „Heidenschnabel“ 1 km südlich des Großen Knollen (Ma.).Blechnum Spicant (L.) Sm. M ittle re s  W errageb ie t: Selten; am Höhrain bei Aue unweit Eschwege (Fr.).Phyllitis Scolopendrium (L.) Newm. W estliches H a rz v o rla n d : Erdfall am Lichtenstein bei Förste!!Asplénium viride H uds. Ö s tl. H a i n l e i t e :  Alter Steinbruch im Spierental ’ (Hartmann). S üd liches H a rz v o rla n d : Schulberg bei Scharzfeld an Dolomitfelsen!!Das Vorkommnis ist zweifellos mit der von G. F. W. M eyer (1836, S. 674) „an den Klippen des Schalberges der Steinkirche gegenüber“ angegebenen Wohnstätte identisch;
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bei E. H am pe (1873, S. 335) findet sieh dann die richtige Lesart „am Schulberge hei Scharzfeld“ . H. S eeland  (1938, S. 82) führt den Fundort unter dem Namen „Schulen­berg“ auf und zitiert lediglich von Scham bach  im Jahre 1881 gesammelte Exemplare, ohne die Pflanze an Ort und Stelle gesehen zu haben.

Eupteris aquüina (L.)Newm. M ittle re s  W errageb ie t: Selten; auf Buntsandstein im Schlierbachwald; auf Muschelkalk am Karnberg bei Wanfried und an der Hömekuppe bei Soden-Allendorf (Fr.).
OpMoglossum vulgatum L. Ö stliches H a rz v o rla n d : Eulenkopf bei Wimmelburg (Wü., E.). W estliches H arzv o rlan d : Bergwiese auf dem „Rötzel“ nordöstlich des Beiersteines bei Osterode a. H. (Ma.) M ittle res  W errageb ie t: Sumpfstelle über dem Waldfriedhof bei Wanfried; feuchte Mulde zwischen den beiden Haselkuppen vor dem Meinhard bei Grebendorf (Fr.).BotrycMum Lunaria (L.) Sw. M ittle re s  W errageb ie t: Selten, spärlicher Best auf früherer Steppenheide am Leistersberg bei Wanfried (Fr.).Equisetum pratense E h rh . H arz : Okertal zwischen Eomkerhall und dem Wald­hause !!Das zuerst von E. H am pe (1873, S. 327) angezeigte Vorkommen von E. pratense im  Okertale ist, wie auch aus der Darstellung von H. S ee land  (1938, S. 109) hervorgeht, ohne neuere Bestätigung gewesen.E. maximum L am k. O ste rlän d isch es  H ü g e llan d : Östlich von Meuselwitz beim Sportplatz bis 1932 wiederholt festgestellt; später nicht mehr beobachtet (Fe.). W estliches  H a rz v o rla n d ; Badenhäuser Berg am Fuße des Lichtensteines mit Poa remota, Festuca silvatica usw.!!E. hiemale L. M ittle re s  E ls te rg e b ie t:  Grabeholz zwischen Lonzig und Ossig (L.). N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Kloster Michaelstein bei Blankenburg (N.).Eycopodiumclavatumli. O ste rlän d isch es  H ü g e llan d : Leina-Waldung Abtlg.41; Kammerforst, Abtlg. 17 (Fe.). H o rn b u rg e r  S a tte l :  Höhe westlich des Blaubomtales zwischen Stangenholz (Wü.). Ö stlich es  H a rz v o rla n d : Oberes Kliebigtal (Wü., E.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Im  Schlierbach und am Judenbach bei Wanfried; im Gret- chen bei Groß-Töpfer (Fr.).L. complanatum L. (ssp. anceps W allr.). M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Vereinzelt im Himmelsgrund südlich von Tautenhain (L.). H o rn b u rg e r  S a tte l :  Blauborngrund bei Äbtischroda, sehr spärlich (Wü., E.). H a rz : Zeterklippen (N.).L. annotinum L. M ittle re s  E ls te rg e b ie t:  Zeitzer Forst an mehreren Stellen (L.). M ittle re s  W err'ageb iet: Einmal unter dem Kamberg bei Wanfried (Fr.).Typlia angustifoliaxlatifolia (T . glauea Godr. Fl. Lorr. Ed. 1, II, 1843, S. 20). W estliches H a rz v o rla n d : Teiche bei Seesen!!Sparganium minimum W allr. S üd liches H a rz v o r la n d : Wasserlöcher an der Pölsfelder Windmühle!!Potamogeton noclosus P o ir. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Veckenstedter Teich (N.).P. alpinus B alb . S ü d liches  H a rz v o rla n d : Steinbruchsteich bei Walkenried (N.). H a rz : Wipper, oberhalb der Birkbergsbrücke, an einer Stelle!!P. angustijolius B e rch t. & P resl. (P. Zizii M. &. K.). N ö rd lich es  H arz  v o rla n d : Veckenstedter Teich (N.).P. gramineus L. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Veckenstedter Teich (N.).P. obtusifolius M. & K. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Schifigraben (N.).P. trichoides Cham . & S ch lech t. S ü d liches  H a rz v o r la n d : Hirseteich bei Walkenried (N.).P . densus L. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Zilly (N.).Zannicliellia palustris L. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Selten; im Gonnaubach (Fg.). M ittle re s  W errageb ie t: Selten, Friedabach zwischen Frieda und Großtöpfer (Fr.).
Der Vereinigung der europäischen Zanniehellien zu einer Kollektivart „Z. palustris“, für die sich noch A scherson  & G raeb n er (Synopsis mitteleuropäischer Flora 2. Aufl., I, 1913, S. 556fi.) eingesetzt haben, wird von O .A .L indm ann (Bot. Notiser, 1915, S. 141) mit aller Schärfe widersprochen. Er unterscheidet vielmehr vier verschiedene Arten, für die er den folgenden Bestimmungsschlüssel liefert:

I. Griffel der sich braunrot verfärbenden reifen, längs der Konvexkanten gewöhnlichhöckrigen Früchte, deren halbe oder ganze Länge erreichend.
1. Blätter ungefähr 1 mm breit oder breiter. Frucht halbmondförmig, gerade oder kaum gekrümmt, ungestielt, mit etwa die Hälfte von deren Länge erreichenden G riffeln ..................................................................................... Z. magor B oenn igh .
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2. Blätter nicht 1 mm breit. Frucht halbmondförmig, gewöhnlich gekrümmt, ±  langgestielt, m it oft deren Länge erreichenden Griffeln 

............................................................................................... Z. pedunculata R eichb .
I I .  Griffel der reifen, entweder graugrünen oder rotbraunen Früchte kurz, nur ungefähr% von deren Länge erreichend.

1. Frucht sehr klein, wurstförmig, graugrün oder graugelb, längs der Konvexkanten nicht oder nur undeutlich höckerig . . . Z. repens B oennigh.
2. Frucht ziemlich groß und breit, halbmondförmig, rotbraun, längs der Konvex­kanten deutlich höckerig . . . Z. polycarpa N olte .
Für die innere Berechtigung der spezifischen Trennung der verschiedenen syste­matischen Kategorien innerhalb der Sektion Euzannichellia der Gattung Zannicliellia spricht der bereits von L in d m an  (a. a. 0., S. 147) hervorgehobene Umstand, daß „alle Zannichellien fast dieselbe Ausbreitung“ besitzen und daß zwischen ihnen trotz der weitgehenden Überdeckung der Areale nur die Hybride Z. pedunculata X repens entstanden ist, die schon durch den ausgezeichneten schwedischen Botaniker (a. a. 0., S. 146, Fig. 3) figürlich dargestellt wurde.Der Verbreitung der verschiedenen Arten in Mitteldeutschland näher nachzugehen, muß als eine lohnende Aufgabe der Zukunft angesehen werden. Den verschieden ver­laufenden Nordgrenzen ihrer Areale in Skandinavien entsprechend, läßt sich erwarten, daß auch ihre Wohngebiete in Mitteldeutschland durch mancherlei Besonderheiten gekennzeichnet sein werden.
Z. major wird von A scherson  & G raeb n er (a. a. 0 ., S. 558) für „die Große Quelle in Mühlberg“ , den Mühlberger Spring, angegeben; ob sie indessen in dem Florengebiete von Erfurt eine solche Verbreitung besitzt, wie sie ihr von H. I lse  (1866, S. 275) und K . R e in ick e  (1914, S. 35) zugeschrieben wird, bleibt festzustellen.Z. pedunculata R chb. M ittle res  E lb e g e b ie t: Sülze bei Sülldorf (N.). \Z. pedunculata ist bereits von A sch erso n  (1864, S. 669) und L. S c h n e id e r (1877, S. 270) für die Sülze bei Sülldorf verzeichnet worden. A scherson  & G raeb n e r (Synopsis mitteleuropäischer Flora I, 2. Aufl., 1913, S. 559) führen den Fundort nicht besonders auf, sondern zählen ihn offenbar zu den Vorkommnissen im Magdeburger Florengebiete.Alisma lanceolatum W ith . U n te re s  S a a le g e b ie t :  Kesseltümpel bei Rum pin!! N ö rd lich es  H a rz v o r la n d : Teich bei Röderhof am HuyüSagütaria sagittifolia L. U n te re s  Saalegebiet: Ziegeleiausstiche bei Zaschwitz, vereinzelt; Saaleufer bei Zaschwitz (Wü.). N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Fauler See bei Groningen (N.). S ü d liches  H a rz v o rla n d : Neuer Teich bei Ellrich (N.).Butomus umbellatus L. O s te rlän d isch es  H ü g e llan d : Wiechwitzer Teiche (3 km unweit Altenburg) (Fe.). U n te re s  S a a le g e b ie t: Ziegeleiausstiche bei Zaschwitz; Kesseltümpel bei Rumpin, in großer Menge (Wü.)üHydrocharis Morsus ranae L. ' M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Teich bei Ilmsdorf bei Bürgel, zahlreich (L.). Ziegeleiausstiche bei Zaschwitz nördlich der Straße nach Wettin (Wü.)ü M ittle re s  W erra g e b ie t: Frankenloch bei Heldra (Fr.).Andropogon Ischaemon L. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Kirschberge zwischen Wall­hausen und Hohlstedt, spärlich!!Die Fundstelle muß als außerordentlich bemerkenswert gelten, da sie selbst A. S chu lz  (Zeitschr. f. Naturw. LXXX, 1909, S. 106, 107), der eine ausgezeichnete Dar­stellung der Verbreitung der Pflanze in Mitteldeutschland geliefert hat, entgangen ist.Panicum IschaemumS ehre her. M itt le re s  E ls te rg e b ie t :  Sandacker bei Näthem; jetzt zugeschüttet. Bahnhof Techwitz. Sandberg bei Unterschwöditz (L.).Setaria glauca (L.) PB. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Sandfelder in der Nähe des Zorgeufers zwischen Nordhausen und Bielen!!Von A. Voeke und C. A n g e lro d t (1886, S. 281) für die Umgebung von Nordhausen nicht angegeben und zweifellos im südlichen Harzvorlande eine sehr seltene Pflanze.S. ambigua Guss. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Hohlstedt als Gartenunkraut!!S. italica (L.) PB. M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Mehrmals als Adventivpflanze auf Schutthaufen um Zeitz (L.).Anthoxanthum aristatum Boiss. M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Einmal auf dem Eisen­bahndamm bei Großpötewitz (L.). N ö rd lich es  H a rz v o r la n d : Klusberge bei Halber­stad t !!Hierochloa odorata (L.) W ahlenbg. U n te re s  E ls te rg e b ie t :  Elsteraue im Ge­büsch am Wege von der Chaussee nach Collenbey (Sch.). M it t le r e s  E lb e g e b ie t :  „,Nummerwiese“ östlich Aken (Lehrer Engelm ann-Zerbst).
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, Stipa Joannis Celak. Ö stlich e  H a in le ite : Kohnstein bei Seegaü S ü d lic h e s  H a rz v o rla n d : Berge zwischen Wallhausen und Hohlstedt, mehrfach!! Harand bei Hainrode!!St. stenophylla Czern. U n te re s  S a a le g e b ie t: Hügel „C“ in der Lunze westlich von Lettin (Sch.).St. capillata L. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Mehrfach zwischen Wallhausen und Hohlstedt!! Seekopf bei Uftrungenü Sattelköpfe bei Hömingenü Himmelberg bei Woffleben!! U n te res  U n s tr u t ta l :  Mauern der Ruine der Kaiserpfalz Memlebenü Zwischen Carsdorf und Steigraü T h ü rin g e r  B ecken: Teufelsküche zwischen Frömm­stedt und Nausiß!!Phleum paniculatum H uds. M ittle re s  W e rra g e h ie t: Kalkäcker unter dem Sülzenberg bei Treffurt; Weinberg bei Frieda auf Buntsändstein (Fr.).Ph. Boéhmeri W ibel. U n te re s  S a a le g e b ie t: Hügel „C“ in der Lunze westlich Lettin; Westseite des dem „Lunzberge“ bei Lettin gegenüberliegenden Hügels (Sch.). S ü d liches  H a rz v o r la n d : Schlößchenkopf hei Sangerhausen!! Gipshügel südlich von Hainrode!! Abhänge im Questenberger Tale!! W ind le ite : Kahlenberg und Eselsliete (Mr.). H a rz : Einetal unterhalb Stangerode!! M ittle re s  W e rra g e b ie t: Selten; Kahn bei Falken, einzeln (Fr.).Cdlamagrostis lanceolata R o th . S üd liches H a rz v o r la n d : Erdfall unterhalb des Schachtberges nördlich der Straße Wettelrode—Mohrungen!! Erdfall an der Pölsfelder 

Windmühle!!Im  angrenzenden Harze wesentlich häufiger als im Yorlande, so auf Wiesen an der Kohlenstraße, im Wippraer Kirchenholze, in den Göhren usw.!!C. vülosa (Chaix) Gmel. H arz : Sengelbachtal zwischen Biesenrode und dem Lichthagen!! -|.Ein isoliertes Vorkommnis der im allgemeinen auf den Oberharz beschränkten Pflanze, das sich als Analogon zu dem Auftreten der C. vülosa im Steiger- und Rock­häuser Forste bei Erfurt ansehen läßt.C. varia H ost. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Östlich bis Hainrode verbreitet!! B le ich e rö d e r B erge: Mehrfach in den Bleicheröder Bergen im Sesleria-Buchenwald, z. B. Bleichberge, Krajaer Kopf (Meu.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Heldrastein, Hörne- kuppe (Fr.).Aira multiculmis Dum. N ö rd lich es  H arz  V orland: Hoppelberg bei Langenstein!!A. multiculmis, die von A scherson  & G raeb n er (Synopsis mitteleurop. Flora II, 1, 1899, S. 283) nur als Rasse, von R ou y  (Flore de France XIV, 1913, S. 106) aber als ssp. aufgeführt wird, verdient schon mit Rücksicht auf die verhältnismäßig weitgehende Überdeckung ihres Areals mit demjenigen der ihr sehr nahekommenden A. caryphyllea zweifellos die Bewertung einer selbständigen Art, die nicht erst durch die Eiszeit zu einer solchen geworden ist. Eine Klärung der verwandtschaftlichen Beziehungen zwischenA. caryophyllea und A. multiculmis ist nur dann möglich, wenn der geographischen Ver­breitung das Primat bei der taxonomischen Bewertung der verschiedenen systematischen Kategorien zugestanden wird.Ventenata dubia (Leers) F. S chu ltz . S üd liches H a rz v o r la n d : Bei Roßla nicht nur an der Thomaslehde, sondern auch spärlich nördlich des Weinberges und verhält- mäßig sehr reichlich etwas weiter westlich davon im Taubentale!!Cynodon Dactylon (L.) P ers. M ittle re s  E lb e g e b ie t: Heyrothsberge bei Magde­burg (Schw.).Sesleria eoerulea Ard. U n te re s  S a a le g e b ie t: „Steiler Berg“ hei Nelben-Gnölbzig, beiderseits der Grenze. Prachtvolle Seslerieten auf Oberrotliegendem (Wü.).Phragmites communis T rin . var. humilis (De Not.) P a r i. N ö rd lich es  H a rz ­v o rla n d : Salzstelle bei Jerxheim mit Obione pedunculata usw. (N.)üWie schon A sch erso n  & G raeb n e r (Synopsis mitteleurop. Flora II, 1, 1900, S. 331) mit Recht hervorgehoben, die charakteristischste-Variante des Schilfes, die selbst für Frankreich durch R ou y  (Fl. France XIV, 1913, S. 166) nur für Aude (He St. Lucie) und Korsika angegeben wird. Vielleicht läßt sich der var. humilis einmal eine höhere systematische Bewertung zugestehen, wenn ihre Verbreitung auch in Mitteldeutschland eine genauere Untersuchung erfahren hat. Besonders an Salzstellen läßt sich am ehesten mit Aussicht auf Erfolg nach ihr fahnden.Molinia arundinacea S chrk . U n te re s  S a a le g e b ie t: Lindhusch (Wü.)!Eragrostis minor H ost. U n te re s  S a a le g e b ie t: Weg, der südlich vom Tierasyl zum Privatweg Hecker führt, wenig (Sch.).Mélica transsilvaniea Schur. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Kunitzburg!! Rektorberg bei Kosen (Fg.). U n te re s  U n s t r u t ta l :  Vitzenburg, sehr häufig!! Höhen nördlich von

(
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Carsdorf!! B e y e rn a u m b u rg e r  B u n ts a n d s te in p la t te :  Zäune am nördlichen Aus­gange von Allstedt!! M an sfe ld er M ulde: Mansfelder Schloßberg!!M. transsilvanica findet sich bereits von H a u ssk n e c h t (Mitteil. Bot. Ver. Gesamt­thür. VI, 1887, S. 31) von der Kunitzburg als „M . ciliata“ angegeben. Die Vorkommens­verhältnisse in dem Gebiete um Jena zeigen deutlich, daß M. transsilvanica mehr als M. ciliata an durch den Menschen bedingte Ortsstellen gebunden ist und dam it ein öko­logisches Verhalten an den Tag legt, das demjenigen zahlreicher anderer Pflanzenarten an  ihren Arealgrenzen entspricht.Das Vorkommen bei Allstedt wird ebenso wie das am Mansfelder Schloßberge bereits von A. G arcke (1848, S. 530; 1856, S. 221), selbstverständlich unter ili. ciliata, angezeigt.M. ciliata L. U n te re s  U n s tr u t ta l :  Muschelkalkhänge zwischen Carsdorf und Steigra, sehr häufig!!M. picta C. K och. U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Neue Göhle und Große Probstei . bei Freyburg (Fg.). U n te re s  S a a le g e b ie t: Lindbusch (Schu., Wü.). Ö s tlic h e  H a in ­le i te :  Frauenberg bei Sondershausen (A.). Abhänge des Rabentales!! Kratzleite bei Bilzingsleben!! H arz : Rappbodetal; Bodetal bei Neuwerk (N.).M. nutans X picta (M. Aschersonii M. S chu lze , Bot. Ver. Gesamtthür. VII, 1889,S. 38). Ö s tlic h e  H a in le i te :  Waldrand südlich des Mutzenbrunnens (Eckardt). H arz : Nördliches Bodeufer bei Neuwerk (N.)!M. nutansxuniflora. H a rz : Nördliches Bodeufer bei Neuwerk (N.)!Pflanze 0,20 m hoch. Blätter mit aufrechten, eingerollten Spreiten. Blatthäutchen ungeteilt, weiße Rispe aus drei aufrecht-abstehenden, auf kurzen Ästen sitzenden Ähr­chen zusammengesetzt. Ährchenstiele rauh, oben mit kurzen Haaren besetzt. Ährchen nur mit einer Blüte. Hüllspelzen ±  zugespitzt, lebhaft violett gefärbt, oberwärts gezähnt. Deckspelzen an der Spitze schmal-trockenhäutig, deutlich_ siebennervig.Die Form des Blatthäutchens, die Bekleidung der Ährchenstiele und die hyaline Berandung der Deckspelzen weist mit Entschiedenheit auf M. nutans, die aufrechte Stel­lung und Einblütigkeit der Ährchen jedoch auf M. uniflora hin. Dabei kommt dem trockenhäutigen Saume der Deckspelzen nicht die Breite zu, wie sie derjenigen von M. nutans eigen ist.Eine Kümmerform von M. uniflora, wie sie L. M. N eum an  (Sveriges Flora, 1901, S. 762) als f. depauperata beschrieben und auch der Monograph der Gattung Melica C. P a p p  (E n g ler, Bot. Jahrb. LXV, 1932, S. 333) angenommen hat und wie sie durch kurze, einfache Rispenäste gekennzeichnet ist, kann mit Rücksicht auf die hyaline Be­randung der Deckspelzen nicht vorliegen. Eine Kümmerform von M. nutans vermag ebenfalls nicht in Frage zu kommen, da eine solche nickende Ährchen besitzen müßte.Eine weitere Beobachtung der schon von dem Entdecker als Hybride zwischen M. nutans und ili. uniflora angesprochenen Pflanze an Ort und Stelle erscheint dringend notwendig, um manche Lücken in der angesichts der Spärlichkeit des Materiales nur fragmentarisch ausgefallenen Beschreibung ausfüllen zu können.Koeleria pyramidata (Lam k.) Dom. m. vivipara (Opiz) D om in , Monographie der Gattung K o e le r ia , 1907, S. 145. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Windehäuser Holz über Steigerthal!!Von K. D om in (a. a. O.) ausdrücklich als seltene, ihm nur aus Böhmen bekannt gewordene Form hingestellt.Cynosurus echinatus L. In  Mitteldeutschland in neuester Zeit an zahlreichen Stellen beobachtet worden, in den meisten Fällen sicher mit südeuropäischen Grassamen aus­gesät oder verschleppt. M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Einmal am Straßenrand bei der Neumühle; mehrfach am Elsterdamm bei Grana (L.). N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Molkenmühle bei Halberstadt (N.). K y ffh ä u se rg e b irg e : An der Unterburg in der Nähe des Kyffhäuserdenkmals!! S ü d liches  H a rz v o rla n d : Kohnstein am Fahrwege nach den Herreder Fichten!! Ein Exemplar im Blumenberg bei WalkenriedüSclerochloa dura (L.) PB. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Rodersdorf (N.). S ü d liches  H a rz v o r la n d : Zwischen Sangerhausen, Wallhausen und Hohlstedt, an vielen Stellen!! K y f fh ä u s e rg e b ie t : Wege im Esperstedter Ried!!Poa compressaxpratensis. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Mühlberg bei Nieder- Sachswerfen am Wege zum Aufstiege nach der Gastwirtschaft mit den E ltern!!Halme knickig aufsteigend, zweischneidig zusammengedrückt. Blätter mit zu- sammengedrückten Scheiden. Oberste Scheide länger oder kürzer als ihr Blatt. Blatt­häutchen kurz, gestutzt. Rispe ±-schmal-länglich, mit rauhen, dünnen Rispenästen. Hüllspelzen lanzettlich, dreinervig. Deckspelzen grün, mit ziemlich breitem Hautrande und 5 ±  starken Nerven, auf dem Rücken behaart, zugespitzt.
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Das Merkmal der beiden dreinervigen Hüllspelzen weist m it aller Entschiedenheit auf den Einfluß der P. compressa hin, während die dünnen Rispenäste und die auf dem Rücken behaarten, mit fünf ±  starken Nerven versehenen Deckspelzen unzweideutig eine Beteiligung von P. pratensis an der Entstehung der Hybride erkennen lassen.An der hybriden Natur der Pflanze, die sich schon auf den ersten Blick vermuten ließ, ist angesichts einer solchen unzweideutigen Kombination der Merkmale von P. eom- pressa und P. pratensis nicht zu zweifeln.A scherson  & G raeb n er (Synopsis mitteleurop. Flora II, 1, 1900, S. 434) haben die P. complanata S chu r (Enum. plant. Transsilv., 1866, S. 770) mit Rücksicht auf die Dreinervigkeit der beiden Hüllspelzen sowie auf die Fünf- und Starknervigkeit der am Rücken behaarten Deckspelzen als P. compressax pratensis gedeutet. E. J. N y ä rä d y  (Bull. Grad. hot. Mus. Univers. Cluj XI, 1931, S. 39) hat jedoch auf Grund der Original­exemplare von S chu r festzustellen vermocht, daß es sich bei P. complanata lediglich um eine P. pratensis var. vulgaris G aud in  (Agrostrogr. Helv. I, 1811, S. 211), und zwar um eine Form mit scharf gekielten Blattscheiden handelt, wie sie jedenfalls häufiger als in den Florenwerken meist angegeben wird, anzutreffen ist. An eine solche Form läßt sich jedoch angesichts der evidenten Zwischenstellung der Pflanze des Mühlberges nicht denken.P. Cliaixi Vill. H o rn b u rg e r  S a tte l :  Am Fußwege von Blankenheim nach Liedersdorf oberhalb des LampertusüP. remota F rose lles . M ittle re s  E ls te rg e b ie t:  Sumpfige Stelle im Zeitzer Forst bei Koßweda (L.).P. Imlbosa L. M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Wiesenhang östlich Ossig (L.). M it t ­le re s  S a a le g e b ie t: Kirschberge bei Knappendorf (A.). S ü d liches  H a rz v o rla n d : Abhänge nördlich von Hohlstedt, zahlreich!! Sonst im südlichen Harzvorland fehlend.P.badensis H aenke. U n te re s  U n s t r u tg e b ie t :  Wendelstein!! N ö rd lich es  T h ü rin g e r W ald -V orland : Bryozoenriffe bei Ranis (A.).P. palustris L. U n te re s  S a a le g e b ie t: Selten; Ziegeleiausstiche bei Zaschwitz, reichlich!! Saaleknie oberhalb Aisleben (Wü.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Selten; Rambacher See unter dem Heldrastein (Fr.).P. angustifoliax pratensis. . S ü d liches  H a rz v o rla n d : Wegränder bei Steigerthal mit den Eltern!!Auf das Vorkommen von Hybriden zwischen P. angustifolia und P. pratensis hat zuerst 0. A. L in d m an  (Sveriges Fanerogamflora 2. Aufl., 1926, S. 96) hingewiesen. Sie dürften niemals dort fehlen, wo die Eltern Zusammentreffen, haben indessen ebenso wie die gesamten, in die Verwandtschaft der P. pratensis (s. lat.) gehörigen Formen in Deutsch­land leider bisher nur wenig Beachtung gefunden.Für die richtige Erkenntnis der P. pratensis mußte es sich überaus verhängsnisvoll auswirken, daß J. E. S m ith  (Flora Brit., 1805, S. 105) P. angustifolia L. als „Varietät“ zu P. pratensis gezogen hatte und daß Botaniker vom Range eines W. D. J. K och (Synopsis Ed. II, 1S45, S. 931) und eines D. A. G odron (G ren ier & G odron , Flore de France III, 1856, S. 545) seinem Beispiele gefolgt waren. In  Wirklichkeit weisen jedoch P. pratensis und P. angustifolia so viele morphologische Differenzen auf, daß es nicht angängig erscheint, letztere der ersteren zu subsumieren.P. pratensis ist hauptsächlich gekennzeichnet durch folgende Merkmale: Blätter der grundständigen Triebe flach oder rinnenförmig; ihr Grund ebenso,breit wie die Basis des Halmes. Rispe eirund oder breit pyramideifformig. Untere Hüllspelze breit- oder eirund-lanzettlich, ohne scharfe, schmale Spitze.P. angustifolia hingegen weist vor allem folgende Kennzeichen auf: Blätter der grundständigen Triebe faden- oder haarförmig zusammengefaltet; ihr Grund schmäler als die Basis des Halmes. Untere Hüllspelze gleichmäßig breit-lanzettlich, mit scharfer, schmaler Spitze.Die Tatsache, daß die innere Konstitution der P. angustifolia eine wesentlich andere als diejenige der P. pratensis sein muß, geht auch daraus hervor, daß bei P. angusti­folia verhältnismäßig oft die von R o th e r  (A scherson, Flora BrandenburgI, 1864, S. 848) beschriebene Form mit hellgelblich-weißen Ährchen (var. straminea) auftritt, die bisher bei P. pratensis niemals beobachtet werden konnte.Infolge der Vereinigung von P. angustifolia mit P. pratensis konnten die Kriterien der ein Kollektivgebilde darstellenden „P . pratensis“ nicht in voller Schärfe wieder­gegeben werden, und das Ergebnis war, daß G. A. H. Scheele (Flora XXVII, 1844, S. 58) eine „In pascuis prope Hannoveram“ 1826 von ihm gesammelte P. pratensis unter dem Namen P. heterophylla als neue Art beschrieben hat und daß noch A scherson  & G ra e b ­n e r (Synopsis mitteleurop. Flora II, 1, 1900, S. 433) diese in Mitteldeutschland häufige Form nur von dem Originalfundorte des Autors anzugeben vermochten.

©Univeritäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



Beiträge zur Kenntnis der Flora Mitteldeutschlands. 469
Auf die Notwendigkeit, bei pflanzensoziologischen Aufnahmen zwischen P . pratensis- und P. angustifolia zu scheiden, braucht wohl nur kurz hingewiesen zu werden.P. irrigata C. A. L indm . H arz : Mehrfach zwischen Sophienhof und Rothehütte,. bei Benneckenstein, Hohegeiß und ThaleüP. irrigata gehört zu den Arten aus der Verwandtschaft der P. pratensis (s. strict.),. die sich durch bereifte Ährchen, ±  wenigährige Ährenrispen mit gewöhnlich paarweise stehenden untersten Ästen und ziemlich gleichgroße Hüllspelzen, von denen wenigstens, die untere in eine ziemlich scharfe Spitze ausläuft, auszeichnen. P. pratensis (s. lat.) hingegen besitzt unbereifte Ährchen, reichährige Ährenrispen mit 3 bis 5 untersten Ästen, und ungleich große, nicht scharf zugespitzte Hüllspelzen.
Am nächsten steht der P. irrigata in ihren Merkmalen die ebenfalls als Art aufzu­fassende P. subeoerulea, die mit ihr in der Bereifung der Ährchen, den paarweise gestellten, untersten Bispenästen und der Beschaffenheit der Hüllspelzen gleichkommt, von ihr aber durch 3 bis 4 (nicht nur 2) Blätter tragende Halme, der obersten Blattscheide ge­näherte (nicht von ihr ±  entfernt stehende), etwas zusammengezogene, ziemlich dichte (nicht lockere, pyramidenförmige) Ährenrispen mit schräg aufrechten (nicht wagerechten oder zurückgeschlagenen) Ästen morphologisch gut geschieden ist.Die Entstehung der P. irrigata in dem Zeitraum vor der Glazialzeit und damit im Zusammenhänge auch ihre systematische Selbständigkeit geht daraus hervor, daß sie sowohl in Skandinavien als auch im nördlichen England und im nördlichen Deutschland auftritt und daß sich ihr Areal und dasjenige der P. pratensis in einem ökologisch hetero­genen Gebiete infolge geologischer Vorgänge bereits weitgehend sekundär überschoben haben.
Die Behandlung der Formen aus der Verwandtschaft der P. pratensis bei A scherson  & G raeh n er (Synopsis mitteleurop. Flora II, I, 1900, S. 429ff.) hat sich als wenig geeignet erwiesen, Klarheit in den Wust der verschiedenartigen systematischen Kate­gorien hineinzubringen. Schon vor Jahren hat C. A. L in d m an  (Bot. Notiser, 1905, S. 87) gelegentlich der Aufstellung der P. irrigata auf die Mangelhaftigkeit in der Kennzeichnung der Charaktere einzelner Formen hingewiesen. Die P. costata der Flora Danica tab. 2402 entspricht P. subeoerulea, während die echte P. costata F. C. S chu m ach er (Enum. plant, in partibus Saellandiae sept. et Orient. I, 1801, S. 38) eine Monstrosität darstellt. Die P. pratensis var. costata bei A scherson  & G raeh n er (a. a. O., S. 433) hingegen gehört zu P. irrigata, die aber von den gleichen Autoren an einer anderen Stelle (S. 431) als var. Mazovica geführt und in die Nähe der P. alpigena (Fr.) L indm . gestellt wird. Ebenso haben A sch erso n  & G raeh n e r (a. a. O., S. 433) unter ihrer var. subeoerulea die echte P. subeoerulea m it P. irrigata vereinigt, da nach L in d m an  (Bot. Notiser, 1905, S. 82) die P. humilis E h rh . (Beiträge VI, 1791, S. 84; nomen nudum) zu der letzt­genannten der beiden Arten zu stellen ist und die Diagnose ein sicheres Auseinanderhalten von ihnen nicht ermöglicht. E in  Ü b erg eh en  von  P. p ra ten sis  in  P. subeoerulea  i s t  n iem als  b e o b a c h te t  w orden.Das Verhältnis zwischen P. subeoerulea und P. irrigata in Mitteldeutschland näher zu untersuchen, muß als eine Aufgabe der Zukunft angesehen werden. Daher verdient die Verbreitung der P. irrigata auf mitteldeutschem Boden auch einer genaueren Fest­stellung.
Puccinellia distans (L.) B arl. M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Einmal bei Bahnhof Wuitz adventiv (L.). N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Emersleben (N.). M itt le re s  W e rra ­g e b ie t: Salzwiese bei Wilhelmsglücksbrunnen unweit Kreuzburg (Fr.).Wie bereits O. R. H o lm b erg  (Bot. Notiser, 1920, S. 104) hervorgehoben hat, stellt die P. distans der Autoren „keine einheitliche Art“ dar. Leider ist den in die Verwandt­schaft von P. distans gehörigen Formen in Mitteldeutschland bisher nur wenig Auf­merksamkeit geschenkt worden. Lediglich H a u ssk n e c h t (Mitteil. Geogr. Gesellsch. Thür. III, 1885, S. 231) hat von „salzhaltigen Wiesen zwischen Artern und Schönfeld“ eine var. versicolor beschrieben. Sie wird von A scherson  & G ra e h n e r (Synopsis mitteleurop. Flora II, 1, 1900, S. 456) mit der var. capillaris (Liljebl.) M arss. identi­fiziert, die indessen einer selbständigen, mit P. distans eine völlig sterile Hybride bildenden Art entspricht, die als ältesten Namen die Bezeichnung P. retroflexa (Curtis) H olm b. zu führen hat. Sie zeichnet sich im allgemeinen durch eine nur schwach violett überlaufene Rispe aus, während H a u ssk n e c h t seiner Pflanze dunkelviolette Ährchen zugeschrieben hat. P. retroflexa stellt eine den Meeresküsten angehörige Pflanze dar, die im Binnenlande nur selten (Stockholm, Upsala) nachgewiesen worden ist, während' P . distans „keine wirldich maritime Art“ bildet. Die Identifikation von A scherson  & G raeh n e r besteht daher schwerlich zu Recht. Weitere Untersuchungen über die in.
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Mitteldeutschland unter der Bezeichnung „P. distans“ gehenden Formen sind dringend erwünscht. Es dürften dabei zweifellos Ergebnisse von größerer pflanzengeographiseher Bedeutung erzielt werden können. Die am ¡Soolgraben an der Numburg häufig vor­kommende Form vermochte seihst der leider zu früh verstorbene O. R. H o lm b erg  nicht einwandfrei zu determinieren.Vulpia Myuros (L.) Gmel. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Sandgrube oberhalb des Raben, Wethautal (Fg.). U n te re s  S a a le g e b ie t: Südrand der Dölauer Heide, in der Nähe des Lindbusches häufig; Feldweg in der Nähe der Seilbahn nördlich von Brachwitz, spärlich (Sch.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Töpferberg bei Treffurt; Bahnhof Frieda und Schwebda (Fr.).V. dertonensis . (All.) V o lk a r t .  N ö rd lic h e s  V o rla n d  d es  K y f fh ä u s e r -  g e b irg e s :  Heide zwischen Bennungen und TilledaUFestuca vallesiaca G audin . N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Heimburg (N.). H a rz : Roßtrappe (N.). S ü d liches  H a rz v o r la n d : Pölsfeld (N.). U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Bottendorfer Hügel (A.). T h ü r in g e r  B ecken: Spaten bei Hamleben; Moorberg bei Battgendorf; Schwellenburg bei Kühnhausen (A.).F. Duvalii S t. Y ves. U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Bottendorfer Hügel (A.). T h ü ­r in g e r  B ecken: Spaten bei Hemleben; Schwellenburg bei Kühnhausen (A.).F. trachyphylla (H ackel) K ra jin a . T h ü rin g e r  B ecken : Spaten bei Hem­leben (A.).F. silvática (Poll.) Vill. H a rz : Die Grenze der Verbreitung der Pflanze im süd­östlichen Harze kann durch folgende Punkte bezeichnet werden: Abhänge im Leinetale zwischen Horla und Hainrode!! Hohes Steintal bei Grillenberg!! Grillenburg!! Abtstal und Steier bei Pölsfeld!! Oberhalb Möllendorf!! Abhänge am Vatteröder Teiche!!Bromus erectus H uds. M itt le re s  W erra g e b ie t: Heide am Hörschelberg bei Hörschel häufig; sonst selten (Fr.).Die ursprüngliche Verbreitung der Pflanze in Mitteldeutschland verdient sehr, an der Hand der älteren Florenwerke und Herbarien genauer festgestellt zu werden, um endlich dem Unfuge, den schematisch vorgehende Soziologen vielfach anrichten, zu steuern.B. hordeaceus L. Z ieg e lro d aer S a n d s te in p la t te :  Wüste bei Allstedt!! N ö rd ­liches  H a rz v o rla n d : Rand des Steinholzes bei Quedlinburg!! Sandhügel bei Börnecke!! N ö rd lic h e s  V o rla n d  d es  K y f fh ä u s e rg e b irg e s :  Heide zwischen Bennungen und Tilleda, mehrfach!!Die Hybride zwischen B. hordeaceus und B. mollis, die zuerst von O. R. H o lm h erg  (Bot. Notiser, 1924, S. 327) für das südliche Schweden, später von P. J a n s e n  & W. H. W äch ter (Nederl. Kruidk. Archief XCVIII, 1938, S. 177) auch für Holland festgestellt worden ist und die sich durch ihre Sterilität auszeichnet, an den mitteldeutschen Fund­orten von B. hordeaceus nachzuweisen, hleiht eine Aufgabe der Zukunft.B. lepidus O. R. H o lm berg . T h ü rin g e r  B ecken: Wegränder bei Espenfeld unweit Arnstadt!! N ö rd lich es  H a rz v o r la n d : Wegränder bei Eilenstedt am H uyüDie Hybride zwischen B. lepidus und B. mollis ist in neuester Zeit durch C. B lom  (Meddel. from Göteborgs Bot. Trädg. XI, 1936, S. 163) zwischen den Stammeitem bei Göteborg (Skräppekärr) aufgefunden und kurz beschrieben worden. Es handelt sich um eine intermediäre Form, in deren Habitus jedoch ein Überwiegen der Kennzeichen von B. mollis zum Ausdruck kommt. Die B. lepidus-Foxraeo. des Fundortes zeichneten sich wie bei der Art im allgemeinen durch kahle Ährchen aus, während die Hybride schwach­weichhaarige Ährchen besaß. Die scharf winkelig gebogenen und nicht in einem ab­gerundeten, stumpfen Winkel schwach vorspringenden, breit-hautrandigen und nicht schmal-hautrandigen Deckspelzen gemahnten an B. lepidus, während die Größe der Deckspelzen an B. mollis erinnerte. Der zum größten Teile sterile Pollen weist mit aller Entschiedenheit darauf hin, daß B. lepidus von B. mollis spezifisch zu trennen ist. Auf die weitere Verbreitung von B. lepidus in Mitteldeutschland unter Berücksichtigung des von dieser Art mit B. mollis erzeugten Bestandes hleiht zu achten.B. japonicus T hunbg . H o rn b u rg e r  S a t te l :  Galgenberg bei Hornburg!! S ü d ­l ic h e s  H a rz v o r la n d :  Weinberg bei Roßla!! M ittle re s  W erra g e b ie t: Kalkäcker am Brückenberg bei Kreuzburg (Fr.).B. Iriziformis F isch . & M eyer. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Quedlinburg, adventiv (N.)üAgropyrum litoralexrepens. M ansfe lder M ulde. Hohlweg am Hutberg bei Eis­leben oberhalb des Wegkreuzes (Wü.)!Blattnerven dick wie bei A. litorale, Behaarung der Spreiten hingegen wie bei A. repens. Bemerkenswerter Fund, der auf eine weitere Verbreitung von A. litorale in
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der postglazialen Wärmezeit hinweist und eine Auffindung dieser Art im Bereiche der Mansfelder Mulde erwarten läßt.A. intermedium (H ost) PB. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Lößhang bei Goseck (Fg.). T h ü r in g e r  B ecken : Keupergips am Fuße der Wandersleher Gleiche!! S ü d liches  H a rz v o r la n d : Berge zwischen Wallhausen und Hohlstedt!!A. intermediumX repens (A. apiculatum T sch ern in g  in D ö rfle r , Herb. norm. Nr. 3694. Schedae Cent. XXXVII, 1898, S. 230). H arz : Raine am Ziegenberge zwischen Wippra und Friesdorf!! T h ü r in g e r  B ecken: Schwellenburg bei Kühnhausen (A.).

Das Auftreten der Hybride zwischen A. intermedium und A. repens im  Unterharze ohne Gegenwart des ersten Elters weist auf eine bedeutend größere Ausdehnung des Areals auch des A. intermedium während der postglazialen Wärmeperiode hin und erweist sich somit als ein Analogon der Existenz der Kreuzung A. litoräle X repens im  Bereiche der Mansfelder Mulde. Die Hybride besitzt offenbar, wie auch die Verhältnisse in der Hainleite am Mutzenbrunnen, wo H a u ssk n e c h t (Bot. Ver. Gesamt-Thüringen VI, 1887, S. 32) vor mehr als einem halben Jahrhundert das damals dort häufige A. intermedium entdeckt hatte und wo heute fast nur noch A. intermedium X repens vorkommt, erkennen lassen, eine größere Tenazität als der außerordentlich stark wärmebedürftige erstgenannte Komponent des Bastardes.Hordeum secalinum S chreb . K y ffh ä u se rg e b ie t: Esperstedter Ried!! M it t ­le res  W erra g e b ie t: Salzwiese bei Wilhelmsglücksbrunn unweit Kreuzburg (Fr.).Festuca pratensis X Lolium perenne (Festulolium ascendens [R etz] A. u. G., Syn. II, 1, 1902, S. 768). N ö rd lich es  H a rz v o r la n d : Groningen (N.). H a rz : Wippra, am Stein­berge !!Gyperus fuscus L. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Siebersteingrund bei Ballen­stedt (N.). S ü d liches  H a rz v o r la n d : Weißensee bei Nüxei (N.)üErioplwrum vaginatum L. O s te r lä n d isc h e s  H ü g e llan d : Moorige Stelle im Kammerforste bei Haselbach (Ahtlg. 2, Wirtschaftsstreifen F.) (Fe.). S ü d l ic h e s  H a rz v o r la n d :  Selten. Meeseloch bei Hochstadt!!Scirpus Tabernaemontani Gmel. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Aderstedt; Gro­ningen (N.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Wiesengrahen zwischen Wanfried und Völkers­hausen; Kiesgrube hei Frieda (Fr.).
Die durch H a u ssk n e c h t (Bot. Ver. Gesamt-Thür. VI, 1888, S. 31) „in Gräben mit salzhaltigem Wasser bei Frankenhausen, kurz vor Esperstedt“ aufgefundene, durch ihre kopfige Spirre mit büschelig-gehäuften Ährchen ausgezeichnete var. capitatus ist noch jetzt an dem „locus classicus“ vorhanden!!S. eompressus (L.) P e rs . M ittle re s  W erra g e b ie t: Quellsumpf am Wichtelborn hei Wanfried; Sumpffleck bei Braunsrode unter der Gobert (Fr.).Eleocharis mammillata L in d b . fil. K y ffh ä u se rg e b ie t: Esperstedter Ried!!E. uniglumis L ink . M itt le re s  W erra g e b ie t: Wiese unter dem Waldfriedhof bei Wanfried (Fr.).E. pauciflora (L ightf.) L ink . M ittle re s  S a a le g e b ie t: Gotthardtsteich bei Kötzschen (A.).Mariscus serratus G ilib . N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Helsunger Bruch (N.).Carex pulicaris L. H a rz : Rappbodetal (N.).C. cyperoides L. O s te r lä n d isc h e s  H ü g e llan d : Größere geschlossene Bestände in den Eschefelder, Wiechwitzer und Schafteichen, sobald sich der Wasserspiegel stark gesenkt hat (Fe.).C. panicülata L. M itt le re s  E ls te rg e b ie t :  Heideteiche bei Osterfeld (Fg.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Selten; Wassergraben unter dem Waldfriedhof bei Wan­fried (Fr.).C. praecox All. var. pallida P e te rm . T h ü rin g e r  B ecken: Sonder bei Schlot­heim (Schw.).C. elata All. S ü d lic h e s  H a rz v o rla n d : Wasserlöcher an der Pölsfelder Wind­mühle !!.C. umbrosa H ost. M itt le re s  E ls te rg e b ie t :  Kalter Grund bei Bahnhof Hayers- burg (L.). M ittle re s  S a a le g e b ie t:  Feuchte Waldgründe bei Wüsdorf, IG. Jena, Goseck (Fg.). M itt le re s  W erra g e b ie t: Waldstraße Wanfried—Döringsdorf (Fr.).C. montana L. S ü d lic h e s  H a rz v o r la n d : Im Westen auffällig selten; an der Steinkirche bei Scharzfeld (Ma.).Die Verbreitungsverhältnisse der C. montana im südwestlichen Südharzvorlande sind offenbar bereits die gleichen wie im Leinegebiete um Göttingen, für das die ausführ­licheren Angaben bei C. N o eldeke  (1886, S. 108) eine geeignete Grundlage für die Kennt- 
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nis der Intensität der Verteilung der Wohnzellen der Pflanze in diesem Raume Mittel­deutschlands liefert. Auf den Muschelkalkbergen des mittleren Werragebietes hingegen bildet C. montana nach B. F roe lio h  (1939, S. 28, 44, 53, 66, 67, 69, 76, 78, 82, 85, 87, 91, 93, 102) eine häufigere Erscheinung und läßt damit ihre Zugehörigkeit zu einem be­sonderen Arealtypus erkennen.

C. ornithopoda W illd. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Am Äbtischen Holz bei Kosen (Fg.). M ittle re s  W errageb ie t: Leistersberg bei Wanfried; Hülfensberg; Wisch bei Kreuzburg (Fr.).
C. humilis L eyss. T h ü rin g e r B ecken : Höhe 428 nördlich der Straße Gott- hettstedt-Witzleben (Mü.). U n te re s  S a a le g e b ie t: Ostende des Eiohbergkammes bei Friedeburg westwärts der Domäne (Wü.). W estliche  H a in le ite :  HelbeburgU An. der Steinernen Jungfrau!! M ittle re s  W erra g e b ie t: Mönchsberg bei Frankenroda (Fr.).
C. supina W ahlbg. U n te re s  U n s t r u t ta l :  Galgenberg bei Bottendorf!! M ans- fe ld e r  M ulde: Oberrand des Galgenberges zwischen Erdebom und Hornburg; Oberrand eines Seitentales des Nickelmannsgrundes bei Heiligenthal (Wü.). N o rd ö s tlic h e s  H a rz v o rla n d : Seitenschlucht des Einetales zwischen Harkerode und Weibsleben (Schu.).
C. limosa L. H arz : Oderbruch!!Ob das Vorkommen der C. limosa im Oderbruch mit dem von G. F. W. M eyer (1836, S. 591) angezeigten Fundorte „bei Oderbrück“ identisch ist, bleibt nachzuprüfen. E. H am pe (1873, S. 294) präzisiert die Angabe etwas genauer und schreibt „in der Nähe von Oderbrück am Brockenfelde selten“, verweist aber dabei ausdrücklich auf M eyer.C. secalina W ahlbg. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Leth, Seeburg und Grundlos bei Groningen (N.).C. distansL. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Waldtümpel bei Leißling (Fg.). S ü d lic h e s  H a rz v o rla n d : Selten; Springwiese bei NüxeiüC. Hostiana DC. N ö rd lich es  H a rz v o r la n d : Helsunger Bruch (N.).C. lasioearpa E h rh . H arz : Brocken (N.).C. Pseudocyperus L. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Nautzschketal unterhalb der Teich­mühle (Fg.). H a in la i t e :  Wipperdurchbruch bei Kapellenmühle (Hartmann, Ober­bösa).C. acutiformis E h rh . M ittle re s  S a a le g e b ie t: Weit seltener als die verbreiteteG. riparia; Steinbachtal (Fg.).Acorus Calamus L. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Alte Saale bei Lobitzsch (Fg.). U n te re s  S a a le g e b ie t: Linkes Saaleufer oberhalb Alsleben, spärlich (Wü.).Lemna gibba L. O s te rlä n d isc h e s  H ü g e llan d : Gräben bei Nobitz; Teich am deutschen Bache (Fe.).Juncus maeer S. F. G ray. T a n n ro d a e r  S a tte l :  Waldwege östlich von Bad Berka!! T h ü rin g e r  B ecken: Höhenweg Römberg-Kaff, sehr häufig (V.). W estliches  H a rz v o rla n d : Waldwege im Krüker bei Hattorf!!J.interior W iegand. Z ie g e lro d ae r B u n ts a n d s te in p la t te :  Waldwege am Allstedter Gestüt!!Auf diese in Deutschland bisher noch nicht nachgewiesene Art aus der Verwandt­schaft von J. macer, die an den kurzen Öhrchen leicht kenntlich ist und die sich schon auf den ersten Blick von dieser im Ziegelrodaer Walde häufigen Art deutlich unterscheiden läßt, bleibt anderwärts zu achten. Der Hinweis auf die Darstellung von F. B u ch en au  (E n g ler, Pflanzenreich IV, 36, 1906, S. 108, Fig. 65) möge an dieser Stelle genügen.Tofieldia calyculata (L.) W ahlenbg. M ittle re s  W errageb ie t: Zwischen Wan­fried und Völkershausen in größerer Zahl in einem Graben; früher auch an der Alten Werra bei Schwebda (Fr.).Anthericum Liliago L. W in d le ite : Kahlenberg zwischen Klein- und Groß-Furra (Mr.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Brückenberg und Ebenauer Köpfe in Menge; Adolfs­burg bei Treffurt (Fr.).A. ramosum L. M ittle re s  W erra g e b ie t: Markershausen im Ringgau (Fr.); Frankenroda (Schw.).Gagea saxatilis K och. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Fachberg bei Schönburg (Fg.). Kirschberge bei Knappendorf (A.). S ü d lich es  H a rz v o rla n d : Feldweg zwischen Nord­hausen und der „Bielsehen Linde“ !!G. lutea (L.) K er-G aw l. M itt le re s  W erra g e b ie t: Selten; Plateau der Plesse; Straßenrand unter der Aueschen Kugel (Fr.).Ällium rotundum L. M ittle re s  S a a le g e b ie t: Blütengrund bei Naumburg (Fg.). U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Gebüschränder nördlich von Carsdorf!!A. vineale L. M ittle re s  W erra g e b ie t: Verbreitet bei Wanfried und Frieda (Fr.).
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A. montanum S chm id t. M ittle re s  E ls te rg e h ie t :  Sandberg bei Unterschwöditz (L.). U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Galgenberg bei Bottendorf!! S ü d lic h e s  H a rz ­v o r la n d :  Abhänge des Questenberger Tales!! Himmelberg bei Woffleben!! T h ü r in g e r  

B eck en : Spaten bei Hemleben (A.).Lilium Martagon L. O s te rlä n d isc h e s  H ü g e llan d : Selten; bei Nöbdenitz (Fe.).L. bulbiferum L. M ittle re s  W erra g e b ie t: Wisch und Brückenberg bei Kreuzburg in großer Menge in alten Weinbergen (Schw., Fr.).Die Fundstellen haben bereits durch A. B lied n e r (1926, S. 67) eine teilweise E r­wähnung gefunden.Tulipa silvestris L. N ö rd lich es  H a rz v o r la n d : Holtemme bei Halberstadt (N.). K y ffh ä u se rg e b irg e : Alter Friedhof in Frankenhausen!! T h ü rin g e r  B ecken : Bauemgärten in Trugleben; an der Nesse bei Friedrichswerth (V.).
Für Frankenhausen schon von Th. I rm isc h  (1846, S. 60) aufgeführt, jedoch von A. P e tr y  (1889, S. 18) nicht gefunden und von G. L u tz e  (1892, S. 42) für fraglich erklärt.Ornithogalum umbellatum L. S ü d liches  H a rz v o r la n d : Hocheberg bei Woff­leben (K.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Zerstreut am Werraufer (Fr.).0. Boueheanuni (K un th ) A schers. H a in le ite :  Feuerkuppe am Straußberge (O ßw ald); Äcker südlich von Klein-Furra (Mr.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Grasgarten der Familie Decke im Dorfe Aue (Fr.).E ic h le r  (1883, S. 36) führt für Aue nicht 0. Boucheanum, sondern das nahe ver­wandte 0. nutans auf, hat also offenbar beide Arten miteinander verwechselt.Museari racemosum (L.) L am k. & DC. Ö s tlic h e  H a in le ite :  Äcker auf dem Kohnstein bei Seegaü M ittle re s  W erra g e b ie t: Heiden an der Graburg. Häufig als Ackerunkraut bei Netra; Pfaffschwende am Gobert (Fr.).M. tenuiflorum T ausch . M an sfe ld er M ulde: Altdom. Lämmerberg nordöstlich der Himmelshöhe (Wü.). U n te re s  S a a le g e b ie t: Pfaffengrund bei Könnern m it Festuca vallesiaca (A.).M. comosum (L.) M ill. S ü d lich es  H a rz v o r la n d : Hocheberg bei Woffleben (K.).Polygoriatum verticillatum (L.) All. S ü d liches  H a rz v o rla n d : Kohnstein, am nördlichen Wege vom Schnabel nach Woffleben!! Himmelreich bei Ellrich (R.). Häufig im Walde zwischen Bahnhof Tettenborn und Nüxeü! H a in le ite :  Stufenberg bei Großfurra (Mr.). M itt le re s  W erra g e b ie t: Karnberg bei Wanfried; Heldrastein; immer einzeln (Fr.).
Für den Kohnstein bereits von A. Vocke & C. A n g e lro d t (1886, S. 264) als „selten“ angegeben; die Fundstelle war jedoch bis in die neueste Zeit hinein verschollen geblieben.Galanthus nivalis L. M itt le re s  E ls te rg e b ie t :  Vereinzelt an einer Stelle des Tiergartens bei Zeitz. Ob ursprünglich? (L.).Leucojmn vernuni L. Q u e rfu r te r  M ulde: Lohholz (Fueßf). N o rd ö s tl ic h e s  H a rz v o r la n d : Jägerberg bei Unterwiederstedt (Wü.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Plesse, Konstein, Kamberg, Kielforst (Fr.).Iris aphylla L. U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Waldrand nördlich von Carsdorf!!1. sibirica L- S ü d l ic h e s  H a r z v o r la n d :  Wiese südlich des Haidberges bei Ellrich (R.).Orchis Mono L. Die Verbreitung der Pflanze im mittleren Deutschland ist offenbar sehr wenig geschlossen und verdient genauer festgestellt zu werden. U n te re s  S a a le ­g e b ie t: Hügel „C“ in der Lunze westlich Lettin, sehr zahlreich (Schw.). W estliches H a rz v o r la n d : Häufig auf den Bergwiesen um Uhrde und Schwiegershausen!! M it t ­le re s  W errageb ie t: Sehr selten; nur einige Exemplare am Lebendorfer See bei Wan­fried (Fr.).0. coriophora L. T h ü r in g e r  B ecken : Wachholderkopf, Harstallwiesen, Nazza im Hamich (We.).
0. ustulata L. U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Rödel am Mühlholz bei Freyburg (Fg.). K y ffh ä u se rg e b irg e : Lehden bei Badraü Ö s tlich e  H a in le ite :  Kohnstein und Pfarr- kopf bei Seegaü Kratzleite bei Bilzingsleben!!Bei Badra also keineswegs verschwunden, wie zuletzt G. L u tze  (1892, S. 103) behauptet hat.
Den bisherigen, sehr mangelhaften Kenntnissen von den pflanzengeographischen Verhältnissen der östlichen Hainleite muß es zugeschrieben werden, daß G. L u tze  (1893, S. 25) 0. ustulata unter die dem Kyffhäuser eigenen Pflanzen eingereiht hat.O.tridentata Scop. Ö s tlich e  H a in le ite :  Kohnstein und Pfarrkopf bei Seega!! Kratzleite bei Bilzingsleben!! M ittle re s  W erra g e b ie t: Wellingerode; Kammerbach bei Sooden-Allendorf (Fr.).
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0. tridentataxustulata (0. Dietrichiana B o g en h ard  in Taschenbuch Flora von Jena, 1850, S. 351). Ö stlich e  H a in le ite :  Pfarrkopf hei Seega (K.).0. purpurea H uds. Ö stlich es  H a rz v o rla n d : Westseite des Friedrichsberges über Wimmelburg; Goldkopf an der Bahneiche (E in icke  nach Wü.). S ü d liches  H a rz ­v o r la n d : Mittelberg beiCrhnderode (K.). ö s t l ic h e  H a in le ite :  Kohnstein, Pfarrkopf und Rabental bei Seega; Kratzleite bei Bilzingsleben!! T h ü r in g e r  B ecken : Hainich bei Mihla, am Forstberg und beim Ihlefeld, sehr sparsam (V., We.). M ittle re s  W erra ­g e b ie t: Kahn bei Treffurt (We.); Eichenberg bei Wanfried; Sülzenberg bei Treffurt; Kielforst bei Kreuzburg in Menge (Fr.).
Für den Kielforst schon von A. B lied n e r (1926, S. 63) angezeigt.0. militaris L. Ö stlich e  H a in le ite :  Kohnstein und Rabental bei Seega!! Kratz­leite bei Bilzingsleben!! T h ü rin g e r B ecken : Nördlich von Wendehausen (We.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Wisch bei Kreuzburg, zahlreich; Meinhard über Grebendorf; Eichenberg bei Wanfried, einzeln (Fr.).
0. militarisXpurpurea (0. hybrida B oennigh. in R chb . Flora germ. excurs., 1830, S. 125). Ö stlich e  H a in le ite :  Kohnstein bei Seega!!0. pallens L. T h ü rin g e r B ecken: In  Menge am Nordhange des Rehmberges bei Mühlberg; Kaßberg (V.). Im  Hainich überall häufig. M ittle re s  W erra g e b ie t: Auf und unter der Plesse bei Wanfried; Graburg (Fr.).Für den Rehmberg und Kaßberg bereits von H. I lse  (1866, S. 280) nachgewiesen. (Vgl. auch K. R e in ick e , 1914, S. 73.)0. mascula L. Ö stliches H a rz v o rla n d : Oberer Goldgrund bei Wimmelburg (E in icke  nach Wü.). H arz : Im  Norden und Süden noch den Harzrand erreichend, so bei Meisdorf (Schu.), bei Steigerthal und an der .Grillenburg!! T h ü rin g e r  B ecken: Im  Hainich überall häufig (We.).0. paluster J a c q . K y ffh ä u se rg e b ie t: Esperstedter Ried!!0. latifolia. T h ü r in g e r B ecken: Hanfsee bei Schlotheim (We.).0. latifoliaxpaluster (0. U echtritziana H a u ssk n e c h t, Mitteil. Geogr. Ges. Thür. II , 1884, S. 225). N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Helsunger Bruch (N.).0. Traunsteineri S au t. N ö rd lich es  H a rz v o r la n d : Helsunger Bruch (N.)!0. sambucina L. D ün: Keula (We.). T h ü r in g e r  W ald: Schmücke am Mord­fleck (V.).0. latifoliax majalis (0. Aschersoniana H a u ssk n e c h t, Mitteil. Geogr. Ges. Thür. I I , 1884, S. 23.) N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Helsunger Bruch (N.).0. majalisxpaluster (O. Rouyana C a m u s 'in  L efeb r. de F o u re y , Vademecum herb, paris Ed. VI, 1890, S. 325). N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Helsunger Bruch (N.).Ophrys apifera H uds. S ü d liches  H a rz v o r la n d : Kohnstein über der Salzaquelle einzeln!! Hocheberg bei Wofileben (K.). Ö stlich e  H a in le ite :  Pfarrkopf bei Seega!! T h ü r in g e r  B ecken : Wachholderkopf bei Wernershausen im Plainich (We.).0. sphecodes M iller. Thüringer Becken: Wiese bei Hallungen im Hainich (We.).Aceras anthropophora (L.) R. Br. T h ü r in g e r  B ecken : Schimbergbei Gr. Bartlofi, ziemlich häufig (We.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Brückenberg bei Kreuzburg in einem früheren Weinberge mit Südwest-Exposition auf dem unberührten Reststückchen des Bodens (Schw.). /Herminium Monorchis (L.) R. Br. T h ü rin g e r  B ecken : Alperstedter Pferde­

ried (V.).Früher bereits von H. I lse  (1866, S. 284) für diesen Fundplatz angegeben.
Die Angaben von F. N e u re u te r  „Neuerbrunnen und Mittelberg bei Heiligenstadt“ sind unmöglich richtig und werden sich vielleicht auf Coralliorrliiza trifida beziehen (Schw.).Leucorchis albida (L.) E. M eyer. T h ü r in g e r  W ald : Schöfienhaus bei Elgersburg; Schmücke am Mordfleck (V.).Helleborine palustris (Mill.) Schrk. H a rz : Selten; Wiebeck oberhalb Volkmann- rodeü M ittle re s  W erra g e b ie t: Selten; Rambach bei Wanfried; Boyneburg (Fr.).H. atropurpurea (Raf.) S chinz & T hellg . N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Klus bei Halberstadt; Heimburg (N.). Ö stlich es  H a rz v o r la n d : Bahndamm im Saugrunde; Eulenkopf; Goldkopf; Halde im Goldgründe (E.).Im  nördlichen Harzvorlande, wie schon aus den Angaben von W. S c h a tz  (1854, S. 228), E. H am pe (1873, S. 268) usw. hervorgeht, wesentlich seltener und weniger ver­breitet als im südlichen Harzvorlande.H. latifolia (Huds.) D ruce. O s te r lä n d isc h e s  H ü g g e llan d : Außerordentlich selten; Leina-Wald Abtlg. 19 und 59. M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Selten; Wiese südlich 

der Gänsebucht bei Predel (L.).
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H. purpurata (Sm.) D ruce. M ittle re s  E ls te rg e b ie t :  Zeitzer Eorst (L.). Thü-, r in g e r  B ecken : Kloster Zelle; Schranne (We.). M ittle re s  W e rra g e b ie t: Ketten­rain bei Wanfried; Heldrastein, einzeln (Fr.).I. rosea E rd n e r  in A scherson  & G raebn. Syn. IV, 1907, S. 864; Flora von Neu­burg a. Donau, 1911, S. 135. Leuchtend sattrosa mit durchscheinenden Blättern und daher eine überraschende Erscheinung. M ittle re s  W erra g e b ie t: Eine Pflanze bei Kreuzburg über den Klippen bei Probsteizelle (Schw.).E rd n e r  selbst hat seine Pflanze mit den Worten „die ganze Pflanze •— Blüten, Deckblätter, Laubblätter und Stengel •— intensiv rosenrot, Stengel und Blüten etwas dunkler“ gekennzeichnet. Es dürfte daher an der Identität der von E rd n e r  und Schw ier gefundenen Pflanzen nicht zu zweifeln sein.Oflenbar handelt es sich um ein Gegenstück zu der neuerdings von O. R e n n e r (Flora CXXXII, 1938, S. 227, 228 Fig. 1, 2) beschriebenen, durch Chlorophyllverlust auf idioplastischer Grundlage entstandenen und u. a. vom Filsberge bei Berka (Hainleite) bekanntgewordenen Epipactis latifolia f. albina.H. microplujlla (Ekrh.) Schinz & Thellg . T h ü rin g e r  B ecken : Halskappeauf der Vorhöhe gegen Bahnhof Martinrode hin (Schw.). B le ich e rö d e r Berg.e: Hasen­burg (Sckw.). D ün: Schienberg (Schw.). M itt le re s  W errageh ie t: Hülfensberg, einzeln (Fr.); Bodenstein bei Witzenhausen (Schw.). L e in e g e b ie t: Weinberg bei Harste; zwischen Bocksbühl und Fritzeberg bei Friedland (Schw.). R hön : Landecker Burgberg (Schw.).Ceplialanthera rubra (L.) R ieh. O s te r lä n d isc h e s  H ü g e llan d : Leinawald, Abtlg. 59, etwa 20 blühende Exemplare (Fe.). Ö stlich es  H a rz v o rla n d : Holzmarken bei Wolferode, sehr sparsam (E.). O hm gebirge: Iberg bei Weißenborn-Lüderode!! T h ü r in g e r  B ecken : Sehr häufig am Südhange des Hörselberges (V.); im Hainich sel­tener als C. alba (We.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Plesse, Heldrastein, Graburg, Gobert, Ringgau usw. zerstreut (Fr.).C. longifolia (Huds.) F r its c h . U n te re s  U n s tru tg e b ie t :  Neue Göhle bei Frey­burg, hart südlich der Mitte des Hauptweges (Schleper-Braunsdorf). N ö rd lich es  H a rz ­v o r la n d : Münckenberg bei Stecklenberg (Wü.). T h ü rin g e r  B ecken : Steinberg und Volkenrodaer Wald (V.). Südwestlicher Hainich, nicht häufig (We.). M itt le re s  W erra - g e b ie t: Steppenheide unter der Plesse, am Heldrastein, unter der Gobert bei Hitzelroda und Kella, immer nur geringe Bestände (Fr.).Für den R and  der Neuen Göhle schon von A. G arcke (1848, S. 452) und für den Heldrastein von A. B lied n e r (1926, S. 65) verzeichnet.C. alba (Crtz.) Sim k. T h ü rin g e r B e ck en : Auffälliges Vorkommnis;, seit einigen Jahren im Stadtpark von Mühlhausen i. Thür. (We.).
Epipogium aphyllum (Schm idt) Sw. T h ü r in g e r  B ecken: Hainich nach Großen- behringen zu (V.). Steingraben bei Ackermanns Tisch; Hangei bei Wernershausen (We.).Spiranthes spiralis (L.) C hevall. N ö rd lich es  H a rz v o rla n d : Triften östlich von Meisdorf und vor Wieserode (Sehu.). W ind le ite : Kirschplantage nördlich vom Heidehause (Mr.).Listera cordata (L.) R. Br. T h ü rin g e r  W ald: Alte Lage bei Gräfenroda (Lux- Ohrdruf nach V., der indessen die Pflanze auf dem verwachsenen Gelände selbst nicht aufzufinden vermochte).Goodyera repens (L.) R. Br. T h ü rin g e r  B ecken : Reinsberge hinter Kleinbreiten- baeh; Biensteine im Jonastale (V.). M ittle re s  W erra g e b ie t: Früher (1890) an der Kleinen Haselkuppe unter dem Meinhard (Gobert) (Fr.).Coralliorrhiza trifida C hate l. B le ic h e rö d e r B erge: Unter dem Schiefen Berge bei Buhla (Schw.). D ün: Höhe461 bei Uder (Schw.). L e in e g e b ie t: Am Hohen Hagen auf Basalt (Schw.).

2. Hinterlassener Nachtrag zu H. Eggers Verzeichnis der in der Umgegend von Eisleben wildwachsenden Pflanzen
Herausgegeben von K. W ü n sch m an n , Eisleben

Mittelschnllehrer Heinrich E g gers , geb. am 25. Jan. 1848 in Moitin (Mecklenburg), gest. am 16. Okt. 1915 in Eisleben, wirkte in den Jahren 1881—1910 an verschiedenen städtischen Schulen der LutÜer-
/
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